
heitregeln (Arbeiten im freige-
schalteten Zustand). Auch die
VDEW stimmt nicht allen Aus-
führungen der Anleitung zu. Ob-
wohl kein Konsens unter den
Fachkollegen besteht wurde fest-
gestellt, daß Unternehmen diese
Anleitung nutzen können, um ei-
gene Arbeitsanweisungen zu erar-
beiten bzw. vorhandene zu über-
prüfen und zu konkretisieren.
Zur AuS-Praxis in NS-Anlagen re-
ferierte W. Köhler, Bildungs- und
Servicezentrum AuS Großröhrs-
dorf, die HS-Anlagen behandelte
M. Diedrich, VEAG. Im NS-Ka-
belbereich sind die technologi-
schen Möglichkeiten weitgehend
ausgereizt, im NS-Freileitungsbe-

reich werden sich die bereits ange-
wandten weiter verbreiten und das
Stellen von Masten hinzukommen.
Im Spannungsbereich > 1 kV wird
das AuS in nächster Zeit eine
größere Bedeutung erlangen. Par-
allel dazu muß auch die Normung
der Geräte und Ausrüstungen
nach VDE 0682 „Arbeiten unter
Spannung“ weitergeführt werden.
Hervorgehoben wurde, nur das
Zusammenwirken der genormten
Ausrüstungen, der dazugehörigen
Verfahren und des fachlich ge-
schulten Personals kann die bis
heute erreichte Sicherheit beim
AuS erhalten und weiter erhöhen.
Die AuS-Ausbildung [1] und Prü-
fungsbedingungen sind in Ost-
deutschland recht einheitlich. An-
ders sieht es in Westdeutschland
aus. Ziel der Gremien ist es, ein-
heitlich Ausbildungsbedingungen
zu schaffen.
Die beim AuS im HS-Bereich ein-
zuhaltenden Mindestluftstrecken
behandelte M. Urban, Cottbus.
Wesentliche Aussage war, daß die
Berechnung der Mindestluft-
strecken bei AuS-Technologien
sehr großen Toleranzen ausgesetzt
ist (6 Korrekturfaktoren sind zu
berücksichtigen). Schon kleine

Veränderungen der Werte können
die Luftstrecken verdoppeln. M.
Urban riet, die Berechnungen
möglichst experimentell zu be-
stätigen.

Schutz vor Lichtbögen und
Feldern

Anforderungen an Schutzanzüge
gegen Störlichtbögen erläuterte
E. Müller-Steineck, Fa. Schümer.
Bei diesen kommt es nicht so sehr
auf den Flammpunkt als auf die
Selbstverlöschung des Gewebes
an. Bemerkenswert ist, daß viele
Schutzanzüge zwar die gültige
Norm EN 60 532 erfüllen, jedoch
im Extremfall keine ausreichen-
de Sicherheit bieten [2].
Eine neue schirmende Schutz-
ausrüstung für das Arbeiten auf
Potential (ab 110 kV) stellte 
C. Herzberg, TU Dresden, vor. 
In der Nähe dieser Anlagentei-
le herrschen hohe elektrische
Feldstärken bis zu einigen
kV/cm. Damit verbunden würde
über den ungeschützten auf
Hochspannungspotential arbei-
tenden Menschen ein unzuläs-
sig hoher Strom von einigen 

Überblick

Die Technologie des AuS wird in
Deutschland regional recht unter-
schiedlich angewandt. In Ost-
deutschland wurde das AuS be-
reits vor 30 Jahren in allen Span-
nungsebenen eingeführt. In West-
deutschland findet diese Techno-
logie vorrangig in Niederspan-
nungsanlagen Anwendung. Füh-
rend im AuS sind Frankreich, Spa-
nien, Italien und Ungarn, die 1992
ein Gremium zur Förderung des
AuS gründeten (seit 1998 ist auch
Deutschland Mitglied).
Einen höheren Stellenwert erhält
das AuS nunmehr durch die Libe-
ralisierung des Strommarkts. Der
Rückgang intensiver Maßnahmen
muß durch organisatorische Maß-
nahmen zumindest teilweise
kompensiert werden. Reduzierte
Netz- und Anlagenredundanzen
sowie hohe Netzverfügbarkeit 
erfordern ein hohen Anforde-
rungen gerecht werdendes Stö-
rungs- und Instandhaltungsmana-
gement. Anliegen der Tagung war
deshalb auch, den Prozeß der 
unternehmerischen Entscheidung
für das AuS zu unterstützen und zu
fördern.

Normen, Vorschriften,
Ausbildung

Gesetzliche Grundlage für die
Einführung und Anwendung des
AuS bildet die VBG 4. Untersetzt
wird diese durch die DIN VDE
0105-100. Darauf aufbauend wur-
de eine „Anleitung zum Arbeiten
unter Spannung bis AC 1000 V
oder DC 1500 V“ durch den AK
AuS des VDE-Bezirksvereins
Dresden unter Mitarbeit einiger
EVU erarbeitet. In der von J.
Adamus, VEAG, vorgestellten
„Anleitung“ sind die Forderun-
gen der VBG 4 und DIN VDE
0105-100 untersetzt und mit wich-
tigen Hinweisen speziell für
Führungskräfte ergänzt. Beden-
ken äußert die BG F+E bez. der
Gleichwertigkeit der AuS-Me-
thoden gegenüber den 5 Sicher-
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➊ AuS-Technologien: ●A Hausanschlußsäule; ●B Schraub-Compact-Kabelabzweigklemme; ●C Kabel-Ver-
bindungsmuffe; ●D Reinigung einer NS-Anlage; ●E Reinigung einer MS-Anlage

AuS-Fachtagung in Dresden

Arbeiten unter Spannung (AuS)
Am 23. und 24. September 1999 fand in
Dresden die 3. Fachtagung zum AuS statt. In
zahlreichen Kurzvorträgen, praktischen Vor-
führungen und einer Podiumsdiskussion wur-
den die etwa 200 Teilnehmer über den Ent-
wicklungsstand und neue Tendenzen beim
AuS informiert. 

●A ●B

●C ●D ●E



mA fließen. Zum Arbeiten auf
Potential ist deshalb eine im 
Sinne des Faraday-Käfigs schir-
mende Schutzbekleidung not-
wendig. Die neue Schutzbeklei-
dung – Anzug, Handschuhe,
Füßlinge – hat einen dreischichti-
gen Aufbau:
• äußere flammhemmende Schicht
• mittlere schirmende Schicht aus

durchgehend metallisiertem
Polyamidgewebe

• innere Schicht aus saugfähigem
Baumwollgestrick.

In seinem Vortrag wies E. Engel-
mann, TU Dresden, aufgrund
durchgeführter Messungen und
Berechnungen nach, daß beim
AuS auf Potential die von der 
BG F+E vorgegebenen zulässi-
gen Werte für die magnetische
Flußdichte nicht überschritten
werden.

Vorführungen von Arbei-
ten unter Spannung

Von der Vorbereitung bis zum
Abschluß wurden 13 AuS-Tech-
nologien im NS-, MS- und HS-Be-
reich vorgeführt. Eine Auswahl
zeigt Bild ➊. Demonstriert wur-
den damit der erreichte Entwick-
lungsstand und der gegenwärtige
Anwendungsumfang. Für den
Praktiker  eine hervorragende
Möglichkeit, sich mit dem AuS
vertraut zu machen. Zu bedauern
ist, daß keine Handwerker an der
Tagung teilnahm.

Technologien und 
Ausrüstungen

Vorgestellt wurden die AuS-Tech-
nologie „Reingen elektrischer An-
lagen bis 36 kV unter Spannung“
von W. Kathrein, Siemens, sowie
Arbeitsmethoden und Erfahrun-
gen beim AuS in Frankreich von
S. Maniquet, EDF SERECT. Bei-
de Vorträge wurden bereits im ep
veröffentlicht [3][4].

Die Gestaltung isolierter Hand-
werkzeuge behandelte G. Büh-
ner, Fa. Lemp. Neben den Isolati-
onsverfahren (Umspritzen, Auf-
bringen gesondert hergestellter
Isolierung, Tauchisolation) ist vor
allem wichtig, ob es sich um ein
Werkzeug handelt, das für unter-
schiedliche Anwendungen herge-
stellt wird oder speziell für das
AuS.
Bei Werkzeugen für unterschied-
lichen Einsatz werden durch die
nachträgliche Isolation für das
AuS (nur geringer Prozentsatz
wird hierfür eingesetzt) die ergo-
nomischen Eigenschaften schlech-
ter (Handhabbarkeit und Hebel-
wirkung). Forderungen für AuS-
Werkzeuge enthält EN 60900,
z. B. Angabe des Spannungsbe-
reichs, rote Farbe, rutschhem-
mender Griff.
Isolierende Hubarbeitsbühnen
auf geländegängigen Fahrzeugen
behandelte G. Staskiewicz, Daim-
lerChrysler. Angeboten werden
Bühnenprogramme mit Auslege-
reichweiten bis zu 33 m, einsetz-
bar bei Spannungen bis 46 kV
bzw. 69 kV. Die Trägerfahrzeuge
sind für schwierigstes Gelände ge-
eignet – Bodenfreiheit, hohe und
schonende Traktion im Gelände,
günstiges Gesamtgewicht sowie
80 km/h auf der Straße und unter
3 km/h im Gelände.
Über die Entwicklung eines Robo-
ters für das AuS an MS-Freilei-
tungen berichtete F.-J. Sauerbach,
RWE. Hierbei handelt es sich um
die Modifizierung eines japani-
schen Roboters, der den europäi-
schen Gegebenheiten angepaßt
wird (durch mehrere europäische
EVU).
Die bereits abgeschlossene Mach-
barkeitsstudie ergab, daß der Ro-
boter einsetzbar ist. Die Serienfer-
tigung (10 bis 30 Roboter) soll ab
03.2003 erfolgen. Der komplette
„Euro-Roboter“ besteht aus:
Fahrzeug, Steiger, Bedienerkabi-
ne, Roboter sowie Geräten und
Werkzeugen.

Podiumsdiskussion

Da nach jedem Vortrag eine
Kurzdiskussion erfolgte, ging es in
der Podiumsdiskussion (Bild ➋)
vorrangig um allgemeine Proble-
me. Die wesentlichen Ergebnisse
sind:
• Der Bedarf an Arbeiten unter

Spannung wird steigen. Aus
Kostengründen werden die
EVU Wartungs- und Instand-
haltungsaufträge vergeben. Hier
bietet sich auch für das Hand-
werk ein neues Betätigungsfeld.

• Bezüglich der Ausbildungsin-
halte besteht unter den Teil-
nehmern weitgehend Konsens.
Die Ausbildungsinhalte und
Prüfungen sollten in ganz
Deutschland vereinheitlicht
werden.

• Die AuS-Tagung wird weiter-
hin im 2-Jahresrhythmus statt-
finden.
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➋ Inhalt der Podiumsdiskussion waren die weiteren Aktivitäten zur
Durchsetzung des AuS (v.l.n.r. E. Engelmann, TU Dresden; M. Urban;
J. Jühling, BG F+E; J. Adamus, VEAG; P. Hasse, Fa. Dehn)
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